 Тема уроку : Проблема взаєморозуміння між учителями
та учнями у німецькомовній літературі для дітей та МОЛОДІ.
Х.Ностлінгер „Про Веверку",
Розвиток комунікативних вмінь та навичок шляхом непідготовленого читання.
Мета:
- практична: вчити працювати з новим текстом (уривком з художньої літератури), розуміти його без перекладу і вести ) бесіду, дискусію за прочитаним; вчити орієнтуватися у тексті; тренувати у вживанні підрядних речень умови;
 освітня: знайомити учнів з художньою німецькомовною літературою; виховувати інтерес до літератури; знайомити з інтересами їхніх ровесників за кордоном;  розвиваюча: розвивати комунікативне вміння учнів, спонукати до дискусії, висловлювання власного бачення проблем, формувати вміння поводитися у конфліктніші ситуації, уникати конфліктів, та знаходити шляхи взаєморозуміння; виховна: формувати кращі моральні риси характеру, виховувати повагу до старших .
Vor der Lektüre: Aktivierung des Vorveständnisses
1.Nachdenken über den Titel
Wer oder was ist „Wewerka?"
1.2 Einbeziehen des Vorwissens
In der Schule müssen die Schüler den Stoff verschiedener Fächer lernen, für manche interessieren sie sich ganz besonders, das eine oder andere finden sie furchtbar und lehnen es ab:
Vas kanst du gut./ nicht gut /mittelmäßig ?
	rechnen 

zeichnen

Aufsatz schreiben

Diktat schreiben

Turnen

stricken

häkeln

singen


	gut
	nicht gut
	mittelmäßig

	
	
	
	


Lehrer: Erhält ein Schüler für seine Leistungen gute Note, dann st die Welt in Ordnung, aber bei schlechten Zensuren bricht die Welt schnell zusammen.
Situation : Du erhälst eine schlechte Note: Was fühlst du?
(Streiche an, was deine Gefühle beschreibt;

schreibe dazu, wenn es bei dir anders ist.)

• Ich lachte.
Ich ...
• Ich ärgere mich.
Ich ...
• Ich bin traurig.
Ich ...
• Ich sage den Eltern nicht davon.
Ich...
• Ich bitte den Lehrer / die Lehrerin um Hilfe.                                   Ich …

• Ich beschließe, mehr zu arbeiten / üben,                                          Ich …
• Ich beschließe, nichts mehr für das Fach zu arbeiten.                     Ich …
2 .Lehrer:
Also nicht mit jedem Lehrer versteht ihr euch sehr gut, denn es gibt verschiedene Lehrer und auch verschiedene Schüler. Bei den deutschen Schülern und den Schülern der ganzen Welt ist es genau so, wie bei euch. Darüber können wir in der Literatur lesen.
Ihr habt schon über Ch. Nöstlinger gehört und ihre Erzählungen „Thesi und die Englischtante" gelesen. Christine Nöstlinger ist eine der bekanntesten und beliebtesten deutschsprachigen Kinder- und Jugendbuchautoren. Sie wurde 1936 in Wien geboren, ist also Österreicherin, Seit 1970 schreibt sie Kinder- und Jugendbücher, aber auch Bücher tür Erwachsene.
Sie schreibt zeitgeschichtliche Erzählungen (z.B."Maikäfer, flieg"), phantastische (z.B."Wir pfeifen auf den Gurkenkönig") und psychologisch-realistische Romane (z,B,"llse Janda, 14", "Stundenplan „).
4 . Lesen oder Hören
Textarbeit

Z 1-8
Wie alt ist Wewerka? In was für eine Schule geht sie? Wewerka

Wewerka hat ein Problem:
Sie kann gut_
Sie kann nicht eut
Sie kann mittelmäßig
Z 9-17 Wenn Wewerka wieder einen Fünfer im Diktat schreibt, dann
• schlägt ihre Mutter sie. 
• bekommt sie eine Woche Stubenarrest, 
• schreibt die Mutter mit ihr doppelt so lange Diktate . 
• muß sie eine Woche lang jedes falsche Wort 100 mal schreiben.
Z 18-24
Eines Tages schreibt Wewerka wieder einen
Fünfer. Sie hat eine Idee. Was stimmt? 
                     Das Deutschheft
-hat Wewerka der Mutter gezeigt. 
-hat sie dem Hausmeister gebracht. 
-hat sie versteckt. 
-hat sie in die Mülltonne geworfen. 
-hat sie der Deutschlehrerin auf den Tisch gelegt.
Z 25-50
Das Heft bleibt verschwunden, aber die Mutter von Wewerka kommt auch nicht in die Schule.Welche Ausrede benutzt Wewerka nicht?
•
Meine Mutter ist krank,
•
Meine Mutter hatte keine Zeit,
•
Meine Mutter mußte wegfahren,
•
Ich habe das Heft vergessen,
•
Meine Mutter hat das Unterschreiben vergessen,
•
Der Bruder hat das Heft eingesteckt und ist fortgefahren.
Z 51-58
	Nun sind alle böse über die Wewerka.
	Warim?

	Wer sagt was über Wewerka?
	

	Frau Bock:
	

	Der Direktor;
	

	Die Mutter:
	

	Und du'''
	


5. Die Geschichte ist noch nicht zu Ende. Was fehlt noch? 
Bevor du das Ende erfährst, überlege;
Wie fühlt sich die Wewerka wohl? Warst du schon einmal in einer ähnlichen Situation?
Die Wewerka könnte 

Die Wewerka würde am liebsten 
Die Wewerka möchte
 

Kreative Aufgabe: Was glaubst du: Wie geht die Geschichte von der Wewerka zu Ende? 
Und so beendet Christine Nöstlinger die Geschichte:
Z 63-71 unbekannte Wörter: Z 65 erwürgen: mit den Händer
jmd. töten; 
Z 68 locker lassen: etwas weniger fest drücken;
 nach Luft schnappen: ganz schnei und viel atmen Z 70 japsen:
schnell, viel und laut atmen
Sicher verstehst du die Wewerka gut und findest die Frau Böck auch unsympathisch

Schreib bitte auf, warum du sie nicht magst:
                              [image: image1.png]el weil... weil...

S

Ich finde Frau Bock unsympathisch,

/ weil... \
el weil...




Sicher hast du Lehrerinnen und Lehrer, mit denen du dich gut verstehst:
Wie soll denn eine gute Lehrerin oder ein guter Lehrer sein ?
                              [image: image2.png]Eine gute Lehrerin soll




Christine Nöstlinger: Von der Wewerka
Die Geschichte ist wahr. Das hat den Nachteil, daß eine wahr erzählte Geschichte auch ein wahr erzähltes Ende braucht und ein wahr erzähltes Ende oft nicht das hübscheste ist. Also, die Geschichte geht so:
Die Wewerka ist elf Jahre alt-.. Sie kann gut häkeln und stricken, gut bockspringen und singen. Sie kann mittelmäßig rechnen und zeichnen. Rechtschreiben kann sie nicht. Überhaupt nicht. Sie schreibt nicht nur die „schweren Wörter" falsch, sondern auch die „leichten Wörter". Darum sitzt sie jetzt in der Hauptschule und nicht im Gymnasium, wie das ihre Mutter gern gehabt hätte.
Für die Deutscharbeiten bekommt die Wewerka immer einen Fünfer. Die Mutter macht jeden Nachmittag ein Diktat mit der Wewerka, und jedes falsche Wort muß
die Wewerka zehnmal hinschreiben. Doch das nützt nichts. Am nächsten Tag schreibt  die Wewerka die Wörter wieder falsch.
Die Deutschlehrerin von der Wewerka heißt Böck. Frau Fachlehrerin Emma Böck. Die Böck schnaubt empört, wenn sie die Arbeiten von der Wewerka korrigiert, und malt 15 riesengroße Fünfer mit einem extradicken Filzstift unter die Arbeiten. Und die Mutter
von der Wewerka unterschreibt die Fünfer seufzend und macht an solchen Tagen die Diktate doppelt so lang wie sonst.
Einmal hat die Wewerka wieder einen Fünfer bekommen. Und den hat sie nicht her​gezeigt. Sie ist mit dem Heft auf dos Schulklo gegangen und hat das Heft hinter den 20 Heizungsrohren versteckt. Zu Hause hat sie gesagt: „Wir haben die Arbeit noch nicht
zurückbekommen, weil die Böck krank ist." Und in der nächsten Deutschstunde hat sie zur Böck gesagt: „Ich habe das Heft zu Hause vergessen." Und in der nächsten Deutsch​stunde hat sie zur Böck gesagt: „Meine Mutter hat keine Zeit gehabt zum Unterschrei - ben." „So, so", hat die Böck gesagt und bös geschaut. Am Freitag hat der Hausmeister die Klos geputzt und das Heft hinter den Heizungsroh - ren gefunden. Er hat es der Böck gebracht.
in der nächsten Deutschstunde hat die Böck gefragt: „Wewerka, wo ist dein Heft?" Und die Wewerka hat wieder gesagt, daß die Mutter keine Zeit gehabt hat, und das nächste Mal hat sie gesagt, daß die Mutter fortgefahren ist.. Und dann, daß die Mutter vergessen hat.
Und dann hat die Bäck verlangt, daß die Mutter mit dem Heft in die Schule kommt. Die Wewerka hat gesagt, ja, morgen wird die Mutter kommen.
Morgen dann hat die Böck gefragt: „Wewerka, kommt heute deine Mutter mit dem Heft?" „Ja, in der Zehn-Uhr-Pause!" hat die Wewerka gesagt.  Um zehn hat die Böck die Wewerka ins Lehrerzimmer holen lassen. „Wo ist deine Mutter? Wo ist das Heft?" Die Wewerka hat der Böck versichert, daß die Mutter gleich da sein wird. „Bist du ganz sicher?" hat die Böck gefragt. Die Wewerka hat gesagt, daß sie ganz sicher ist. „Ganz sicher ?" hat die Böck wiederholt, und dabei hat sie das Heft von der Wewerka auf den Tisch gelegt.
—Wewerka hat auf das Heft gestarrt, aber sie hat wieder gesagt: „Ja, gleich muß sie kommen!" „Nun, dann warten wir!" hat die Böck gesagt. Sie hat den Arm, den mit der Armbanduhr, auf den Tisch gelegt, auf das Heft drauf, und hat den Sekundenzeiger der Armbanduhr beobachtet. Immer wenn eine volle Minute um  war, hat sie die Wewerka gefragt: „Wann kommt nun die Mutter mit dem Heft?" „Gleich wird sie da sein", hat die  Wewerka geflüstert.
Dann war die große Pause um, und die Schüler der 3a sind fragen gekommen, wo den

die Frau Fachlehrerin Böck bleibt. Sie haben jetzt Englisch bei ihr. Da ist es der Böck langweilig geworden. Sie hat mit der Faust auf das Heft geschlagen und gebrüllt: „Was ist denn das da?" „Meine Mutter wird gleich mit dem Heft da sein", hat die Wewerka geflüstert.
Die Böck ist zum Direktor gerannt. „So ein Kind", hat sie gesagt, „ist der Gipfel. Weil es nicht nur nicht rechtschreiben kann, sondern auch noch verlogen ist!" Der Direktor hat gesagt: „Es kann nicht nur nicht rechtschreiben und ist verlogen, sondern es ist auch saudumm, weil es noch weiterlügt, wenn der Beweis schon auf dem Tisch  liegt!"
Und die Mutter von der Wewerka hat gesagt: „Das Kind kann nicht nur nicht recht- schreiben und ist verlogen und saudumm, sondern auch sehr lieblos und herzlos, weil es seiner Mutter das alles antut!"
Jetzt sind alle furchtbar böse auf die Wewerka. Aber sie wären noch viel böser, wenn sie wüssten, daß die Wewerka in jeder freien Minute davon träumt, groß und stark zu werden und dann die Frau Fachlehrerin Emma Böck zu erwürgen. Sie stellt sich das sehr schön vor. Ganz langsam wird sie das tun. Auf die Armbanduhr wird sie dabei schauen. Und immer wenn eine Minute um ist, wird sie locker lassen und die Böck wird Luft schnappen. Und wenn die Böck Luft schnappt, wird die Wewerka fragen: „Sind Sie  eine gute Lehrerin, Frau Böck?" Und die Böck wird noch mit dem letzten Rest Luft japsen: „Ja, ich bin ..." - so lange, bis die Wewerka dem ein Ende macht.
